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Ein Kollektivmandat über Abessinien?
Vorschläge des Fünferausschutz angenommen — Innere Anleihe in Italien

Genf, 18. Septeniber.
Die Vorschläge zur Regelung des italienisch,

abessinischen Streites sind vom Fünferausschuß
Mittwoch vormittag endgültig an-
genommen  worden . Nachdem sie bereits
Dienstag abend der italienischen Abordnung
durch Laval und der abessinischen Abordnung
durch Eden offiziös zur Kenntnis gebracht
worden sind, wurden sie den beiden Abordnun¬
gen Mittwoch nachmittag durch Madariaga als
Vorsitzendem des Fünferausschusses amtlich
unterbreitet . Die Antworten der italienischen
und der abessinischen Regierung werden für
die nächsten Tage erwartet . Daraufhin soll der
Rat zu einer neuen Prüfung der Lage zu¬
sammentreten.

lieber den Inhalt der Vorschläge verlauten
hier gewisse Einzelheiten , die jedoch angesichts
der strengen Geheimhaltung des Planes mit
Vorbehalt aufzunehmen sind. Der Plan soll
von dem Grundsatz einer finanziellen , Wirt-
chaftlichen und verwaltungsmäßigen Hilfe»
eistung für Abessinien ausgehen . Diese Hilfe
oll unter der Aufsicht des Völkerbundes zum
Zweck der Modernisierung des abessinischen
Staatswesens gewährt werden . Die Spitze die¬
ser Organisation , die auf eine internationale
Regierung hinauslaufen würde , solldervom
Völkerbundsrat zu ernennende
Oberste Berater  bilden . Ihm und den
ihm untergebenen Beamten soll eine inter¬
nationale Polizeitruppe ' zur  Ver¬
fügung stehen, jedoch soll vorgesehen sein, daß
weder der Oberste Berater noch seine beiden
Stellvertreter einer der drei angrenzenden
Mächte angehören , also weder Franzosen , Eng-
länder oder Italiener sein dürfen . Der gleiche
Grundsatz soll für die Zusammensetzung der
internationalen Polizei gelten. Während so
eine politische und militärische Kontrolle über
Abessinien ausgeschlossen wäre , sollen im Rah-
men dieses Kollektivmandates die Wirtschaft-
lichen Bedürfnisse Italiens weitgehend berück¬
sichtigt werden. Auch wird von einem gebiet-
lichen Ausgleich im Süden und im Osten
Abessiniens gesprochen, wobei daran gedacht
sein soll, Abessinien gegen die Abtretung der
Provinzen Ogaden und Danakil einen Ge-
bietsstreifen entlang der englisch-französischen
Eomaligrenze mit Zeila und Dschibuti zuzu¬
teilen. Diese territorialen Fragen sollen jedoch
bis zur Annahme des Planes als Erörterungs¬
grundlage offen bleiben.

Zank an»ie SA.
Tagesbefehl des Chefs des Stabes , Viktor Lutze

Berlin , 18. September.
Der Chef des Stabes , Viktor Lutze , hat

Nachstehenden Tagesbefehl an die SA . erlassen:
„Die Tage von Nürnberg sind vorüber . Viele
Arbeit wurde geleistet. Große Opfer wurden
gebracht von jedem einzelnen . Allen Teilnch-
mein , insbesondere auch den Führern und
Männern des Aufmarschstabes, spreche ich an
dieser Stelle meine Anerkennung aus.

SA .-Männer ! Ihr habt dem Führer gezeigt,
daß die SA . fester und härter , disziplinierter,
sauberer und fanatischer hinter ihm und seiner
Idee steht denn je! Der Beweis hierfür lag in
Eurer Haltung , Eurem Blick! Mit tiefbeweg,
tem Herzen, erfüllt von einem unbändigen
Glauben an den Führer , habt Ihr Nürnberg
verlassen. Mit diesem Befehl seid Ihr wieder
in Eurer Heimat , zu Euren Einheiten gesto-
ßen, und nach diesem Befehl werdet Ihr künf-
tig handeln : Die SA . wird kämpfen unter Ein-
satz aller Kräfte , bis zur höchsten Hingabe ! Sie
wird marschieren, bis der letzte Deutsche in
unserer Bewegung steht. So will es der
Führer und so marschieren wir . DaS ist der
Weg zu Freiheit , Arbeit und Brot , Lutze."

Die Oberste SA .-Führung gibt bekannt:
Nachdem die Umstellung der SA . nunmehr
durchgeführt ist un " jdie SA . im alten Geist
wieder einheitlich und geschlossen steht, müssen
«uch äußere Unterschiede fallen . Es gibt daher
tuch nicht mehr verschiedene, sondern nur noch
»rausilberne Aermelstreifen . AusführungS-
Bestimmungen über die Umänderung ergehe«
MLuitia.

Entscheidung des ikal. Ministerrakes
auf Sonnabend vertagt

Der italienische Ministerrat hat sich ent-
gegen der ursprünglichen Erwartung nicht von
neuem in grundsätzlicher Weise mit dem italie-
nisch-abeffinischen Konflikt befaßt. Der nächste
Ministerrat wird am kommenden Sonnabend
zu einer neuen Sitzung und voraussichtlich zur
Stellungnahme zu den Genfer Verhandlungs-
ergebnissen zusammentreten.

Der wichtigste Beschluß des heutigen Mini-
sterratS betrifft die Auflegung einer inneren
Anleihe, deren Ertrag , wie es in dem amt¬
lichen Bericht heißt, für die Verteidigung der
italienischen Kolonien bereitgestellt wird . Die
Anleihe wird zum Zinssatz von 5 v. H. und
zum Kurs von 95 ausgegeben . Der Termin
für die Auflegung und den Schluß der Zeich¬
nungsliste wird noch bekanntgegeoen.

Außerdem hat der Ministerrat zum AuS-
gleich der zu erwartenden Unterbilanz im lau-
lenden Rechnungsjahr die Erhöhung der Um-
absteuer und der Vermögenssteuer sowie ein«

Erhöhung des Larises der Eisenbahn » und
Lastkraftwagentransporte genehmigt . _

Steuer- und Tariferhöhungen in Nalien
Zu der am Mittwoch vom Ministerrat be-

schlossenen Erhöhung verschiedener Steuern
sowie zu der Einführung einer Gebühr aus
den Lastkrastwagenverkehr und der Herauf¬
setzung der Bahnfrachttarife wird in einer
amtlichen Mitteilung erklärt , die Regierung
hoffe, mit diesen Maßnahmen schon im lau¬
fenden Rechnungsjahr den zu erwartenden
Fehlbetrag derart herabsetzen zu können , daß
der Voranschlag für das neue Rechnungsjahr
1936/37 in Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichen vorgelegt werden kann . Die von
der Bevölkerung verlangten Opfer , die unter
den wirtschaftlichen Verhältnissen des vorigen
Jahres allzu belastend gewesen wären , könn¬
ten unter den heutigen Verhältnissen bei ver-
ringerter Arbeitslosigkeit und Mederbelebung
von Industrie , Handel und Landwirtschaft
gefordert werden.

Mit der neuen inneren Anleihe will dif
italienische Regierung zeigen, daß sie zu einer
Zeit , wo sie vorübergehend die Gewinne aus
Jndustriepapieren beschränke, nicht im ge¬
ringsten zögere, den Sparern , die zur Staats,
anlerhe das Bertrauen haben , durch Er-

Höhung des Zinssatzes eine besondere Ver»
günstiguna stu aewäbren.

Abessinien prüft die Vorschläge
des Fünferausschusse^

Die abessinische Regierung unterzieht gegen»
wärtig die Vorschläge des Fünferausschusses
einer eingehenden Prüfung . Es verlautet,
man sei der Auffassung, daß diese Vorschläge
den letzten Vorschlägen Abessiniens fast gleich¬
kämen und daher annehmbar erschienen.

In der britischen Gesandtschaft werden um¬
fassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Einige
Gebäude wurden mit getarnten Verteidigungs-
Mitteln versehen. Eine im Ausland verbreitete
Meldung , wonach die Kaiserin die Hauptstadt
verlassen haben soll, hat sich als unzutreffend
berausgestellt . In Addis Abeba laufen ständig
Nachrichten ein, nach denen an der Grenze
von Eritrea große italienische Truppenbewe¬
gungen beobachtet werden.

Völkerbund erwägt Sanktionsmatznahmen
Oesterreich als Schlüsselstellung zum Sanktionsblock notwendig

London,  18 . September.
Pressemeldungen aus Genf zufolge sind

dort streng vertrauliche Besprechungen über
die Frage der Anwendung von etwaigen
Sühnematznahmen gegen Italien geführt
worden . Die Anregungen hätten sich aber
nur auf wirtschaftliche Sühnemaßnahmen
bezogen.

Dabei soll, wie Reuter berichtet , eine inter¬
nationale Autorität erklärt haben , Oester -
reich habe die Schlüssel st ellung.
Angenommen , es sei möglich, zu verhindern,
daß Italien auf dem Seewege bestimmtes
Material erhalte , dann liege die Frage der
Belieferung vom Lande her über Frankreich,
die Schweiz, Oesterreich und Jugoslawien
nahe . Wenn Frankreich und Jugoslawien
Sühnemaßnahmen zustimmen würden , die

Haltung Oesterreichs aber ungewiß  bleibe,
dann würde die Schweiz keinen Schritt tun
können.

Nach den letzten Nachrichten auS Gens
unterscheiden sich die am Dienstag vom Fün¬
ferausschuß sertiggestellten Vorschläge nicht

'wesentlich von den Pariser Vorschlägen Eng-
lands und Frankreichs . Infolgedessen wird,
ganz abgesehen von den zahlreichen eindeu¬
tigen Aeußerungen Mussolinis und der ita-
lienischen Presse, mit einer Verwerfung
des Schiedsplanes durch Italien
gerechnet,  und es wird befürchtet , daß in
absehbarer Zeit derAngrifsausAbes-
sinien beginnen werde.  Nach Mel¬
dungen aus Addis Abeba dürfte die Regen¬
zeit am 27. September  ihr Ende finden.
Da der Boden dann noch mehrere Tage auf-

Nationalpolitischer Schulunterricht
am Staatsjugendlag

Berlin , 18. September.
Amtlich wird mitgeteilt : Um den durch

den Staatsjugendtag entstandenen Störun-
gen vorzubeugen und um Schwierigkeiten
für die Führer des Jungvolks zu beseitigen,
hat Reichsminister Rust durch Erlaß vom
14. September 1935 angeordnet , daß an
Samstagen in allen Schulen
grundsätzlich kein lehrplanmä¬
ßiger Unterricht  erteilt wird . An den
Bestimmungen des Staatsjugendtages wird
hierdurch nichts geändert , d. h., nach wie
vor gelten alle zum Jungvolk und Jung-
mädel gehörenden Schüler und Schülerin¬
nen einschließlich der Führer an diesem Tage
als beurlaubt . Für alle übrigen Schüler
und Schülerinnen findet an diesen Tagen
nationalpolitische Schulung
durch dieSchule  statt . Durch die Hit-
lerjugend wird der Staatsjugendtag also
wie bisher nur für das Jungvolk und die
Jungmädel gestaltet , da die Frage der Be¬
urlaubung des Jungarbeiters und des Lehr-
lings bisher noch nicht gelöst ist.

Der Erlaß hat folgenden Wortlaut:
Um eine bessere Durchführung des Staats-

uaendtages und eine geregelte Unterrichts-
ührung zu gewährleisten , ordne ich an , daß

nach den Herbstferien in den Volksschulen
(Grund - und Hauptschulen ), in den mittleren
und höheren Schulen am Staatsjugendtag
kein lehrplanmäßiger Unterricht mehr erteilt
werden darf . Der Staatsjugendtag soll in
Zukunft ausschließlich der »ationalpolitischen
Erziehung dienen.

Eine Uebertragung der dadurch ausfallen¬
den Unterrichtsstunden aus die übrigen fünf
WschWtäge ist sUr die mittler en und höheren

Schulen auf die Dauer nicht tragbar , ferner
muß der bisherige Wochenstundenplan aus
6 Tage verteilt bleiben . Daher mutz ei«
weiterer , sechster Unterrichtstag als Ersatz
für den Staatsjugendtag eingesügt werden.
ZaS Kat rur Folge , daß die sechstiigigc
vchulwoche fortan ständig um je einen Tag
weitergleitet.

Dieser „gleitende Sechstageplan " wird so¬
wohl den Unterricht zu seinem Recht kommen
lassen wie auch einer Ueberlastung der Schü¬
ler Vorbeugen . Er ist mit Beginn des Unter¬
richts nach den Herbstferien an allen mitt¬
leren und köderen Schulen durchzuführen.
Krer'SötWzWrn für SochMuler»

Berlin . 18. September.
Für das Wintersemester 1935/36 (nur  fü -.

dieses!) hat der Reichserziehungsminister
folgende Hörer -Höchstziffern festgesetzt:

Universitäten : Berlin 6900, Frank-
furt 1700, Köln 2600, Leipzig 8300, Ham¬
burg 2100, München 5400. Münster 2900.

Technische Hochschulen:  Berlin
2000, Dresden 1600. München 2100. Han¬
delshochschulen:  Berlin 550, Leipzig
350.

Antragsteller auf Neuimmatrikulationen
sind in folgender Reihenfolge zu berücksich¬
tigen : Alte Kämpfer der NSDAP , einschließ¬
lich der Mitgliedsnummer 1000 000; Wehr-
Machtsangehörige , die ihr Studium auf An¬
ordnung ihrer militärischen Dienststellen zur
späteren Verwendung im Heeresdienst durch¬
führen und Studenten , die bisher zwei oder
mehr Semester an den Universitäten Königs¬
berg und Breslau , an der Handelshochschule
Königsberg oder an den Technischen Hoch-
lLuleu BreSlau und Daniia . studiert staben

geweicht und morastig bleibt , werden kein«
militärischen Operationen der Italiener vo»
den ersten Oktobertagen er¬
wartet.
144 britische Flotteneinheiten zwischen
Gibraltar und Aden

Die britischen Flottenansammlungen im
Mittelmeer und im Noten Meer sind in vol¬
lem Gange . Insgesamt sind zwischen Gibral¬
tar und Aden 144 Schiffseinheiten versam¬
melt . 28 davon liegen vor Alexandria , SO
längs der Küste von Palästina , 6 im Kanal
von Suez , 20 vor Aden . Tie übrigen
70 Schiffe liegen vor Gibraltar . Dauernd
treffen noch weitere Verstärkungen ein . Aus
den kleinen Inseln vor den Akaba Golfs im
Roten Meer werden überall Depots für dis
Versorgung der Schisse angelegt . Um die
Verbindung dorthin aufrechterhalten zu kön-
neu , werden die Straßen auf der Sinai-
Halbinsel ausgebessert und Wasserstellen an-
gelegt. Am Dienstag haben zwei italienische
U-Boote , begleitet von britischen Kreuzern,
den Suezkanal südwärts durchfahren . In
Alexandrien macht sich bereits eine erhebliche
Steigerung der Lebensmittelpreise bemerkbar.

Englands Truppenverschiffungen
dauern an

Die englischen Truppenverschiffungen nach
Malta und Aegypten  dauern an . Am
Mittwoch tritt das 7. englische Husarcnregi-
ment von England aus die Reise nach Aegyp¬
ten an . Die englischen Abendblätter be-
schränken sich auf die Veröffentlichung von
Lichtbildern , die Szenen beim Abschied aus
den Verladebahnhöfen zeigen.

In Gibraltar  sind gestern die briti¬
schen Schlachtschiffe „Hood " und „Renown ",
ferner das zweite Kreuzergeschwader und
sechs Fahrzeuge der 6. Zerstörerflotille ein¬
getroffen . Vier Zerstörer sind bereits am
Vortage in Gibraltar eingetrosfcn.

Die Blätter veröffentlichen ferner einen
Bericht , wonach 12 Italien . U - Boote
auf dem Wege nach Süden „unter dem wach¬
samen Auge patrouillierender britischer Zer-
störer" den Suezkanal vassiert baden.

S72191 MSANkge. . .
Genf, 18. September.

Nach dem Bericht des Nansen -Amtes an
den sechsten Ausschuß der Völkerbundsver-
sammlung gibt es gegenwärtig 972 191
Flüchtlinge in den verschiedenen Teilen der
Welt , darunter 700 000 Russen. 200 000
Armenier . 7000 Assyrer und Assyrochaldäer.
3300 Saarflüchtlinge und 60 Türken . Außer-
dem gibt es noch Tausende statistisch nicht
erfaßter Flüchtlinge . Die vorhandenen Geld¬
mittel reichen aber , wie weiter mitaeteM
wird , nicht aus , um den wachsenden Anfl ' rü»
cken der Flüchtlingssürsorge zu genügen. ^



Hundertmal den Ozean überquert
Graf Zeppelin von seiner 100. Südamerikafahrt heimgekehrt

Friedrichshafen . 18. Sept. Das
Luftschiff .-GrafZePP elin " ist heut«
nachmittag von seiner 12. d,es,ahr »gen Süd¬
amerikafahrt nach Friedrichshafen zurück-
gekehrtund  um 1.10 Uhr auf dem Werft¬
gelände glatt gelandet.  Die Führung
des Schiffes hatte Kapitän Pruß  über¬
nommen. Zur 1VV. Ozean überque-
runa,  die auf dieser Fahrt erfolgte, über-
sandte Reichsluftfahrtminister Gö>
rina ein Klückwunicktelearamm

Nachdem das Luftschiff in der Halle
verankert war. sprach Bürgermeister Bär-
lin  im Namen der Stadt Friedrichshafen der
Besatzung Glückwünsche zur 100. Ozeanüber-
queruna aus.

Er rühmte das Werk des Graf Zeppelin und
seiner Mitarbeiter, das im Luftschiff „Gras
Zeppelin" seine Krönung erhielt. Seit seiner
Indienststellung hat dieses Luftschiff 11500
Passagiere und 80 000 Kg. Fracht befördert,
1 /̂4  Millionen Km . zurückgelegt und lOOmal
den Ozean überquert. Bürgermeister Bärlin
dankte allen, die daran gearbeitet haben, sowie
den Kapitänen Lehmann, Flemming, von
Schiller, Pruß , Wittmann und Samnrt und
dem ganzen Fahrpersonal. Er führte weiter
aus, Sie Stadt Friedrichshafen sei. stolz, das
gigantische Werk in ihren Mauern zu, bergen,

Die SS . auf dem Reichsparteilag
Eine der wichtigsten Aufgaben der SS.

während des Reichsparteitages war der Si¬
cherungs- und Absperrbienst. Zum dritten
Male lag diese wichtige Aufgabe in den Hän¬
den des SS .-Oberabschnittes Süd und seines
Führers . 12 500 Mann vom SS .-Oberab-
schnitt Süd sowie den SS .-Oberabschnitten
Süüwest und Mitte führten die Absperrung
gemeinschaftlich mit 880 Feldjägern und 900
Mann Polizei durch. Die Männer des Ab¬
sperrdienstes stauben ununterbrochen in den
Brennpunkten des Verkehrs und mußten
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doch sei es ein bitterer Wermutstropfen, daß
der Fahrtenbetrieb in einiger Zeit von hier
wegverlegt werde. Es sei jedoch anzuerkennen,
daß die deutsche Regierung das Werk unter¬
stütze, so daß nach Fertigstellung des LZ. 129
Wieder ein neues Schiff aufgelegt werden
könne. Des Maybach-Motorenbaus, der die
gutbewährten Motoren für „Graf Zeppelin"
lieferte, gedachte der Redner ebenfalls und
brachte den Wunsch zum Ausdruck, daß das
Luftschiff noch Viele Fahrten über den Ozean
und in alle Welt ausführen möge als Künder
von deutschem Geist und deutscher Technik und
als Vermittler zwischen Deutschland und allen
Völkern. Prächtige Blumengebinde wurden
überreicht von einem Vertreter der Deutschen
Lufthansa sowie von der Deutschen Luftschiff¬
reederei.

LuftschifführerPruß  dankte namens der
Besatzung und bekundete, daß es ihnen in
ihrer Stellung möglich sei, zu zeigen, was
deutsche Jngenieurkunst zu leisten vermag. Dr.
Eckener habe bewiesen, daß das Luftschiff nicht
nur als Verkehrsmittel diene, sondern auch im
Ausland andere wichtige Missionen erfülle.
Kapitän Pruß sprach den Wunsch aus, daß
noch viele andere Luftschiffe hinausfahren
möchten uüd schloß seine Rede mit einem drei¬
fachen Siea-Heil auf Fübrer und Vaterland.

alle Kräfte aufbieten, um den allzu heftigen
Ansturm der begeisterten Volksgenossen ein-
zuöämmen. Von den großen Veranstaltun¬
gen des Reichsparteitages sahen sie soviel
wie nichts. Aber sie werden wiederum wie
früher mit dem stolzen Bewußtsein nach
Hause zurückkehren, die alte Tradition der
SS ., den persönlichen Schutz des Führers,
würdig fortgesetzt zu haben, und sie werden,
wenn der Befehl an sie ergeht, im nächsten
Jahre wieder auf dem gleichen Posten stehen.

ver Dank der RSDW. an die Presse
München, 18. September. Der Reichs¬

pressechef  der NSDAP , veröffentlicht
am Abschluß des Reichsparteitages der Frei¬
heit folgenden Dank an die Presse:

„Die Aufgaben, die der Reichsparteitag
1935 der deutschen Presse stellte, sind von
ihr in anerkennenswerter Weise erfüllt wur¬
den. Ich möchte am Abschluß dieser auch für
die Presse so anstrengenden Tage ihr den
Dank der NSDAP , für ihre Arbeit und
Mühe zum Ausdruck bringen. Besondere An¬
erkennung verdient auch die Pressestelle des
Neichsparteitages in Nürnberg, deren für-
sorgendc Arbeit das Werk der in Nürnberg
weilenden Pressevertreter in besonderer
Weise erleichtern half. gez. Dr . Dietrich,
Neichspressechef der NSDAV."
BsllerErfolgsür dle neuMMsanMe

Mit dem 16. September ist die Zeichnungs-
frist für die 4V-prozentige Reichsschatzanwei-
jung, die von der Reichsregierung in der
Gesamthöhe von 500 Millionen aufgelegt
mar, abgelaufen. Noch haben die einzelnen
Zeichnungsstellen keine endgültigen Abrech¬
nungen eingeschickt, daher können genaue
Zahlen über den Zeichnungserfolg erst in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden. Das
Zeilhnungsergebnis liegt aber bereits soweit
fest, daß diese erste Auflegung einer ReichS-
»nleihe aus dem offenen Kapitalmarkt für
die Reichsregierung einen vollen Erfolg ge¬
bracht hat. Diese Tatsache ist nicht nur m-
sofern bedeutungsvoll, als die deutsche Wirt¬
schaft und der deutsche Sparer dank unseres
Wirtschaftsausstieges wieder über so viele
Reserven verfügen, um diese für die Kon¬
solidierung der kurAistigen Arbeitsbeschaf-
ungsschuw zur Verfügung zu stellen, der Er-
olg kann gewissermaßen auch als eine „un¬

beabsichtigte Abstimmung" seitens der An-
leihezeichner zugunsten der Reichsregierung
gewertet werden, als mit der Zeichnung eir
Vertrauensbeweis in die Wertbeständigkeri
der ReiLspaPiere aeaeben wurde.

Letzte KdF.Seetatzrt dieses Mus
Dr. Ley und ausländische Diplomaten an

Bord der „Kolumbus"
Bremen. 13. September.

Die letzte „KdF."-Seefahrt dieses Jahres
wurde am Dienstagnachmittaq an Bord des
Schnelldampfers „Kolumbus" angetreten.
Vor der Abreise erschienen Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley und seine Ehrengäste,
die spanischen und portugiesischen Diploma-
ten. an Bord des Schisses. Bor dem Schiff
sprach Dr. Ley einige Worte in das Mikro¬
phon des Deutschland-Senders . Auf der
Rückreise werde der „Kolumbus" mit weite¬
ren 10 deutschen Dampfern, die fast 20 000
„KdF."-Urlauber an Bord haben werden, bei
den Hebungen der deutschen Kriegsmarine
dabei sein. Als das Schiff sich vom Pier löste,
brachte die riesige Zufchauermenge aus den
Kais und die ..KdF."-Urlauber donnernde
Sieg-Heilrufe auf Führer . Volk und Vater-
land aus.

Neueste Nachrichten
Die Handelsbilanz des Deutschen Reiches

schließt im August mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 50 Millionen RM . gegenüber 29
Millionen RM . im Juli ab.

Ende September oder spätestens Ansang
Oktober wird der zweite Teil der Reichs¬
autobahn, die von Frankfurt ihren Aas¬
gang nimmt, und zwar die Strecke von
Darmstabt nach Mannheim «nd Heidelberg,
dem Verkehr übergeben werden. Der neue
Streckenteil ist 70 Kilometer lang.

Im Neichsanzeiger wird eine Verordnung
des Reichsfinanzministers über die Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen an kinderreiche
Familien veröffentlicht, in der bestimmt
wird, daß kinderreichen Familien ans Le«

Mitteln des Sondervermögeus des Reiches
für Ehestandsdarlehen ans Antrag einmalige
Kinderbeihilfen gewährt werden können.

Auf einem Gut in Grydeck bei Märisch-
Ostrau geriet in der Nacht znm Mittwoch ein

Strohschober, der gegen 10 Waggons «m»
faßte, in Brand . Nachdem er «iedergebrannt
war , fand man in de« Resten die Gebeine
von 12 verbrannte « Leichen, deren Identität
nicht festgestellt werden konnte. Es handelt
sich offenbar um Landstreicher.

Der amerikanische Marineminister Swan-
so» erklärte , für den Fall eines italienisch-
abessinischen Krieges sei die Flotte vorbe¬
reitet , die Kriegsschiffeanf dem Stille « Ozean
zum Schutze der amerikanischen Schissahrt
zu verlegen.

Während der Abbrucharbeiten an dem al¬
ten Hollis-Theater in Nenyork stürzte plötz¬
lich das Dach in sich zusammen. Etwa 18 Ar¬
beiter wurde» »nter de» Trümmern begra¬
ben. Bisher sind drei Leichen geborgen.

souanrs Kanal zum Meer eingetseltzl
Maastricht, 18. September.

In Gegenwart der Königin wurde am Mitt¬
wochnachmittag von der Thronfolgerin Prin¬
zessin Iuliana der Iuliana - Kanal,
durch den die Provinz Limburg eine erstklassig«
moderne Wasserverbindungmit dem übrigen
Holland erhalten hat, nach einer zehnjährigen
Bauzeit eröffnet und dem Verkehr freigegeben.

Der Juliana -Kanal, der eine Länge von
rund 34 Km. hat und durch vier Schleusen¬
werke in fünf Abschnitte eingeteilt wird, er¬
möglicht der Stadt Maastricht und dem Maas¬
tal eine bequeme Dampferverbindung mit den
holländischen Seehäfen,  auf der Schiff«
mit einem-«Ladungsvermögen bis zu SOOO
Tonnen verkehren, während die bisher in der
Maasniederunavorhandenen überalterten und
umständlichen Wasserwege nur Schiffe bis zu
450 Tonnen Ladungsvermögen aufnehme«konnten.

Schnellzug rast aus Sülerzug
Mailand , 18. September.

Ein schwerer Eisenbahnunfall ereignete sich
am Dienstag im Bahnhof Nervi  in der
Nähe von Genua. Infolge Versagens einer
Werche geriet der Schnellzug Turin —Rom
auf ein Nebengleis des Bahnhofs und fuh<
auf einen dort haltenden Güterzug auf. Der
Lokomotivführer des Schnellzuges bemerkt«
die falsche Weichenstellung und bremst«
scharf. Trotzdem war der Zusammenstoß
aber so stark, daß die beiden letzten Wagen
des Güterzuges völlig zertrümmert wurden.
Auch der Gepäck- und zwei Personenwagen
des Schnellzugs wurden mitgenommen. Bei
dem Unfall sind drei Personen schwer und
24 leicht verletzt worden.
AnnmslM Kundgevungeu ln Polen

Warschau, 18. September.
In Winzew  in der Nähe von Lodz

kam es am Sonntag zu antijüdischen Kund¬
gebungen. Eine Gruppe nationaler fügend-
sicher Personen drang in mehrere jüdische
Geschäfte ein. die trotz des Sonntags geösf-
net waren. In einigen Lebensmittelgeschäf¬
ten wurden die Waren mit Karbol über-.
aosien.
MIMMNUtMkWlaglMg in MUglM

Montevideo, 18. September.
Bei der Steuerbehörde in Montevideo

wurden große Unterschlagungen aufgedeckt.
Es handelt sich um einen Betrag im Werte
von rund einer Million Mark. 19 Beamte
der Steuerbehörde, sowie verschiedene Privat¬
personen, denen die Fälschung geschäftlicher
Steuererklärungen , sowie Schiebungen mit
Stempelmarken und Stempelpapieren nach-
igewiesen wurde, wurden verbastet.
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Wieder machte er seine wegfegende Hand¬
bewegung. „Das Glück! Ich weiß besser, wo
Ihr Glück liegt, und Sie wissen es auch bes¬
ser. Spielen Sie Komödie, mit wem Sie
wollen — aber nicht mit mir! Ich könnte
jetzt aufstehen, zu Fredersen gehen und ihm
sagen, was ich weiß, nicht wahr —"

Sie zitterte am ganzen Körper. „Das
würde mich vielleicht von ihm fortbringen"
sagte sie, „aber ganz bestimmt nicht zu Ihnen
hin."

„Es käme darauf an. Aber ich werde eS
nicht tun — es scheint wirklich, daß Ihnen
an der Gemütsruhe des Alten etwas liegt.
Schön. Lassen wir sie ihm — vorläufig . Ein-
mal wird auch das aushörcn. Aber ich stelle
eine Bedingung."

Sie nickte vor sich hin. Sie begriff. „Ein
Mensch, der Geld erpreßt, ist ein Gentleman
gegen Sie . Schliebach". sagte sie kaum hör-
oar. „Ich wußte nicht, daß es daS gibt, wahr¬
haftig, ich wußte es nicht. Es ist ungeheuer¬
lich."

„Die großen Worte", sagte er spöttsch. „Sie
sprachen, als ob Sie gerade aus dem Sacrö
Coeur kämen. Agnes. Kennen Sie meine Be-

^ dinauuLl." ' > , ,

„Ich kenne Ihre Bedingung", sagte sie voll
Ekel. Sie stand aus. Sie wußte nun. was sie
zu wissen hatte.

Schliebach ließ sie ruhig gehen. Er folgte
ihr, in höflichem Abstand, durch die Halle
zum Kamin zurück.

Fredersen und Foerster hatten die Partie
fast beendet.

„In zwei Zügen sind Sie matt ", verkün¬
dete der Blinde fröhlich. Er hatte seinen
Gegner in die Enge getrieben, in eine un¬
haltbare Position.

„Bist du das Kind? Sieh dir's an." Ge¬
horsam trat sie näher.

Foerster sah sie an, dann Schliebach, dann
wieder sie.

„Geben Sie auf", riet der Blinde gut¬
mütig. „Es hat ja keinen Zweck mehr."

„Ich gebe aus", sagte Foerster mechanisch.
Schliebach lächelte.
„Wie sie aussieht", dachte Foerster. „Als

ob sie den leibhaftigen Tod gesehen hätte."
Er fühlte eine heillose Wut gegen den
lächelnden fetten Menschen, der lässig und
frisch neben der Frau stand, kraftgeschwellt
und in bester Laune. „Er hat ihr das Leben
ausgesogen", dachte er. „Ein Blutsauger ist
das , ein Vampir ." Er erinnerte sich, daß
immer etwas gleichsam Lähmendes von
Schliebach ausgegangen war — schon zur
Jungenszeit . Zwei, drei Stunden mit ihm,
und man war matt wie eine Fliege im
Winter.

Fredersen erzählte den Verlauf der Partie,
der Blinde war ganz glücklich über seinen
Sieg.

Agnes lächelte blaß und mit Aufbietung
aller Nervenkraft.

„Die gnädige Frau erzählte mir soeben,
daß Sie morgen mit der „Windsor Castle"
uacb Kapstadt iabrea . Herr Lrederlea ". iaai-

Schliebach. „Ein samoser Zufall, ich fahre
mit dem gleichen Schiff."

.̂.Das ist ja nett", sagte Fredersen höflich.
„Sind Ihre Geschäfte in London schon be¬
endet?"

„So ziemlich, ja. Es waren im Grunde nur
Anknüpfungen, die ersten Fäden. Sie wissen
ja, wie das ist. Aber ich denke, die Sachen
werden." Er setzte sich neben den Blinden und
brannte sich eine Zigarette an. „Townleigh
L Burroughs haben eine Menge vor", meinte
er. „Ich glaube, es ist jetzt wieder allerlei
zu machen. Die Krise nähert sich ihrem Ende.
Die Lager werden überall leer."

„Das schrieb ich Ihrer Firma vor sechs
Wochen", nickte der Blinde. „Ich glaube auch,
daß die Nohstoffmärkte wieder anziehen wer-
den — ein guter Moment für jeden, der noch
Aktivität und Energie besitzt—' Er seufzte.
„Ich fürchte. Sie haben ein sehr gutes Ge¬
schäft gemacht, als Sie unseren Kundenkreis
aufkauften, Herr Schliebach."

„Hm —" sagte Schliebach. und er warf
Agnes einen blitzschnellen Blick zu. Ihr Ge-
sicht war nun wieder eine Maske, es zeigte
eine fast hölzerne Starre.

„Unsere Beziehungen zu den nördlichen
Ländern sind ganz ausgezeichnet—' fuhr
Fredersen fort. „Tie und Harland L West-
broek in Amsterdam — das waren die tod-
sicheren Aufträge in den ganzen letzten Jah¬
ren — von Ihrem Sause abgesehen, natür-
lich." Er verneigte sich leicht.

„Sagten Sie nicht Harland L Westbroek?"
fragte Schliebach zwinkernd.

„Ja . gewiß —"
„Und mit denen haben Sie auch in den

letzten Jahren gearbeitet, Herr Fredersen?"
Erstaunt sah Foerster. wie die junge Frau

Schliebach einen angsterfüllten, ja flehendenikii-I

„Gewiß", wiederholte der Blinde. „Wii,
hatten erst vor acht Monaten ungefähr durH
die Leute sehr gute Verkäufe nach Süd¬
amerika. Maschinen vor allen Dingen. Wa,
es nicht vor acht Monaten . Agnes? — Mein«
Frau ist nämlich auch meine Privatsekretürin
in den letzten Jahren seit meiner — Augen¬
geschichte—" ^

„Ich möchte etwas zu trinken haben.
Bernd —" tagte Agnes last rauh . „Irgend
etwas. Brandy am liebsten."

„Aber Kind, jetzt am Vormittag ?"
„Ich friere", sagte sie. Foerster winkte einen

Kellner heban.
„Also die gnädige Frau versteht etwas vom

Geschäft", sagte Schliebach. „Das lasse ich
mir gefallen. Herr Fredersen — im allgemei¬
nen haben die Frauen für io trockene DingL
kein Interesse — besonders, wenn sie schö»
sind, und man für sie Interesse hat ."

„Trockene Dinge kann man aber nicht
sagen", meinte der Blinde. „Ein Export¬
geschäft ist der Spiegel der ganzen Welt."

„Auch meine Meinung", sagte Schliebach.
„Es ist eine Sache, in der sich in unserem
Zeitalter alle großen menschlichen Eigenschaf¬
ten bewähren können."

Wieder sah die junge Frau Schliebach an
— diesmal mit einem bitteren Lächeln, das
genau so rätselhaft war wie vorhin ihre
Angst und ihre heimliche Bitte.

„Ja . gnädige Frau ", sagte Schliebach. und
er gab ihr den Blick scharf zurück. „Vor allem
der Ehrgeiz — und der Wille zur Macht.
Eine Firma , die kein Trust oder eine
dezentralisierte Aktiengesellschaft mit siebzehn
gleichberechtigten Direktoren und vierund-
fünszig lethargischen Aufsichtsräten ist —
eine solche Firma ist das . was eine Persön¬
lichkeit aus ihr macht. Im Autang war die
Persönlichkeit." -
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Die künftige Beflaggung
Bekanntmachung des Reichsinnenministers

Durch das Reichsflaggengesetz vom 18.
September 1935 ist die Hakenkreuzslagge zur
«steinigen Reichs - und Nationalflagge erho¬
ben morden . Unter Aufhebung aller entge¬
genstehende » Bestimmungen über das Be¬
flaggen öffentlicher Gebäude hat der Reichs¬
minister des Innern daher anf Grund des
Artikels 4 des Reichsslaggengesctzes mit so¬
fortiger Wirkung folgendes angeordnet:

1. Sämtliche öffentliche « Gebäude des
Reiches , der Länder und - er Körperschaften
-es öffentliche « Rechts flaggen künftig mit
-er Hakenkreuz flagge.

2. Die Flagge schmarz -weiß -rot und die
Flaggen der Länder und der Provinzialver¬
bände sind künftig nicht mehr zu zeigen.

3. Den Gemeinde » im Sinne der Gemein-
deordnnng ist es gestattet , neben der an erster
Stelle z« hissenden Hakenkreuzslagge bei fest¬
liche « Anlässe « auch die Gemeinde¬
ila gge  zu zeigen.

Beim Reichswettkampf der SA.
ehrenvoll abgeschnitten

Das Ergebnis der Reichswettkämpfe der
SA . ist nunmehr bekannt . Unter den 17
Stürmen der Standarte 172 konnte der
Sturm 6 Calw  mit 2393 Punkten den
ersten Platz , Sturm 7 mit 2341 Punkten den
zweiten Platz und Sturm 8 mit 2256 Punk¬
ten den dritten Platz belegen . Die erreich¬
bare Höchstpunktzahl beträgt 2680. Sturm  6
ist außerdem als Sieger im Kleinka¬
liberschießen  innerhalb Ser Brigade 53
hervorgegangcn.

Das Erlebnis von Nürnberg
Ein Nürnberger Marschteilnehmer schreibt

unS:

Der „Neichsparteitag der Freiheit " ist zu
Ende !" 115 Pol . Leiter aus dem Kreis Calw,
dazu SS ., SA ., HI .. Arbeitsdienst und eine
größere Anzahl Nichtmarschteilnehmer nah¬
men an diesem denkwürdigen Ereignis teil.
Die Pol . Leiter fuhren am letzten Donners¬
tag mit dem Nottweiler Sonderzug , der in
Zuffenhausen bestiegen wurde , nach Nürn¬
berg . Dienstag gegen 7 Uhr kehrten sie zu¬
rück . Unvergeßliche Tage liegen hinter ihnen.
Tage , in denen die Größe , die Erhabenheit
und das Allumfassende der nationalsoziali¬
stischen Idee ihren sichtbaren Ausdruck fan¬
den . Die NSDAP , steht und wird auch in
Zukunft stehen ! Die Tage in Nürnberg ha¬
ben das erneut bewiesen . Achnlich waren
die Schlußworte gehalten , die stellv . Krcis-
leiter Bosch vor den zurückgekehrtcn Nürn-
Lergfahrcrn anf dem Calwer Marktplatz
sprach . Seine Ausführungen gipfelten in
einer scharfen Kampfansage an alle Reak¬
tionäre , Nörgler und Miesmacher . Allen
Teilnehmern war reichlich Gelegenheit ge¬
boten , an den Veranstaltungen der NSDAP,
teilzunehmen . Sie marschierten beim Auf¬
marsch der P . L. mit , wohnten der HJ .-
Kundgebung bei , besuchten den Kongreß , be¬
staunten die Vorführungen der Wehrmacht
und sahen noch vieles mehr . Nürnberg hat
allen , die es erleben durften , neue Kraft und
neuen Mut gegeben im Kampf gegen den
Kleinkram des Alltags , im Kampf für die
Idee unseres Führers!

?
Voraussichtliche Witterung für Freitag

und Samstag : Fortdauer des unbeständigen
Wetters.
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Tie Lustdruckverteilu » « ist immer noch un-
OuLgegUchem ^ ^

Dom Schwarzwaldlager der H3.
Das Schwarzwaldlager des Bannes 126

der Hitlerjugend in Eisenbach  wird mor¬
gen geschlossen.  Auch die letzte nun zu
Ende gehende Freizeit ist den 46 Lagerin-
sasscn vortrefflich bekommen . Der Aufent¬
halt auf der herrlich gelegenen Schwarz-
walöhöhe und die kräftige Kost in dem vor¬
bildlich geleiteten Lager hatte auch bei ihnen
durchweg Gewichtszunahmen zur Folge . Das
schöne Lagerlebcn , das hier nahezu 506 Jun¬
gen genießen durften , ist nun aus . Die
weißen Spitzzelte am Walöhang werden ab¬
gebrochen und bald zeugen nur noch der von
den Hitlerjungen selbstgeschaffene Thingplatz
und das Spielfeld vom sommerlichen Lager-
lcben der Hitlerjugend . Im nächsten Jahr
wird cs indessen vhn neuem beginnen und
manchem Jungarbeiter in seinen Ferien
Freude und Kraft geben.

Das Erntedankabzeichen 1935
Wieder steht eine ganze Nation vor dem

Danktag für die Ernte . Wieder gedenkt ein
ganzes schaffendes Volk des deutschen Bauern,
der in zäher und mühevoller Arbeit im
Laufe eines Jahres Sem Boden all bas ab¬
gerungen hat , was diese deutschen Menschen
zum täglichen Brot brauchen . Scheunen und
Tennen sind gefüllt mit der diesjährigen

Ernte , die gottlob nicht schlecht war , und
mit stolzer Freude kann man daher in Stabt
und Land den Erntedanktag am 6.
Oktober  begehen.

Die Verbundenheit des ganzen Volkes mit
dem deutschen Bauerntum soll auch diesmal
wieder dadurch zum Ausdruck kommen , daß
überall ein Erntedankfest - Abzeichen
getragen wird . Das diesjährige Erntedank¬
fest -Abzeichen besteht aus zwei Aehren , die
mit einer Kornblume zu einem Sträußchen
gebunden sind . Dieses Abzeichen wird im
Grenzlandkreis Annaberg , im Obererzge¬
birge , von tausend fleißigen Händen herge¬
stellt . Es ist ein Gruß aus einem Notstands¬
gebiet , das hoch im Gebirge und hart an
der Grenze des Kreises dringend der Hilfe
der deutschen Volksgenossen bedarf.

Handwerkskarte
Die Handwerkskammer Reutlin¬

gen  weist darauf hin , baß verschiedene Ober¬
meister vorstellig wurden , weil Innungs-
Mitglieder den Fragebogen mit dem vor¬
geschriebenen Paßbild der Jnnungsleitung
noch nicht übergeben haben . Im Interesse
einer geordneten Geschäftsabwicklung werben
die säumigen Angehörigen des Handwerks
nochmals dringend ersucht , den Fragebogen
für die Hanbwerkskarte sofort auszufüllen
und dem zuständigen Jnnungsobermeistcr
mit dem Paßbild zu übergeben.

Radfahrwege werden vorbereitet!
Ein Wunsch der Radfahrer geht in Erfüllung — Vorschläge einreichen!
Die Retchsgemeinschastsar Nas¬

führ Wegebau,  auf Anregung des Genc-
ralinspektors für das Deutsche Straßenwesen
Dr . To dt und im Einvernehmen mit den
beteiligten Neichsbehörden gegründet,  ist
ein gemeinnütziger Verein und befaßt sich
mit der Förderung derAnlagevon
Radfahrwegen.  Gegenwärtig gliedert
sich die Neichsgemeinschaft in 17 Gau.
stellen,  die über das ganze Reich  ver¬
breitet sind . Innerhalb der einzelnen Gau-
stellen sind wieder nach Bedarf  Bezirks¬
und Kreisvertreter als örtliche Beauftragt«
der Reichsgemeinschaft bestellt worden . Land
Württemberg und Hohenzollern -Sigmaringe«
ist in einen Gau zusammengefaßt . Leiter der
Gaustelle Land Württemberg und Hohenzol-
lern -Sigmaringen ist Diplom -Ingenieur Carl
Jacob , Stuttgart -N .. Friedrichstraße 23 L.

Vorschläge sind erwünscht
Die Neichsgemeinschaft für den Nadfahr-

Wegebau sieht Aufgabe und Ziel ihrer Arbeit
in der Förderung und Vorbereitung des
Baues von Radfahrwegen für das ganze
Reich nach einheitlichen  Richtlinien.
Um die Radfahrwege , so zu legen , daß sie den

Wünschen der Radfahrer möglichst ent¬
sprechen,  will die Reichsgemeinschaft den
Radfahrern Gelegenheit geben , bei der Fest¬
legung der Führung der Radfahrwege m i t-
zuwirken.  Alle Radfahrer sind deshalb
ausgefordert , der zuständigen Gaustelle ihre
Wünsche und Pläne  für die Anlegung
von Radfahrwegen einzureichen.  Die
Vorschläge sollen einen Hinweis auf die Not-
Wendigkeit und Zweckmäßigkeit der befür¬
worteten Pläne enthalten ; eine Skizze oder
Karte soll ihnen beigefügt werden . Die Gau-
stelle wird diese Vorschläge Prüfen und , so¬
weit sie brauchbar sind , an die Leitung der
Reichsgemeinschaft befürwortend  wei¬
tergeben.

16  Millionen Radfahrer
Drei Zahlen veranschaulichen das Problem

des Radfahrverkehrs und des Radfahrwege¬
baus : 16 Millionen Radfahrer haben wir nach
vorsichtiger Schätzung in Deutschland ; runt
30 000 Radfahrer verunglücken jährlich in
Verkehr ; rund 40 000 Kilometer Radfahrweg«
müssen nach den Ermittelungen der Reichs
gemeinschaft gebaut werden.

Beachtenswerte Ratschläge der Reichsbahn
für den Herbstgüterverkehr

Die Neichsbahndirektion Stuttgart  gibt sw
den bevorstehenden Herbstverkehr folgende wichtig«
Bestimmungen und Ratschläge bekannt:

1. Beim Versand von Kartoffeln unt
Mo  st ob  st als Stückgut ist eine dauerhafte unt
deutliche Bezeichnung der Säcke unerläßlich
Am zweckmäßigsten ist die Bezeichnung mit bei
vollen Anschrist des Empfängers . Etwaige Eigen-
tnmszeichen der Säcke müssen im Frachtbrief auch
dann angegeben werden , wenn die Säcke mit der
Anschrist des Empfängers  versehen werden.
Die Bezeichnung muß nach den Tarifbestimmungen
anf einem am Kopfende des Sackes haltbar be¬
festigten Anhänger aus widerstandsfähigem Stofs
angebracht werden , der den von der Eisenbahn
festgesetzten Bedingungen entspricht . Es empfiehlt
sich, außerdem in die Säcke selbst einen Zettel mit
der Anschrift deS Empfängers zu legen, damit
auch beim Verlust der Anhänger die richtige Be¬
förderung und Auslieferung der Sendungen ge¬
sichert ist. Anhänger sind bei den Güterabferti¬
gungen käuflich.

Wein - und Mostfässer
2. Leere und volle Wein , und Mostfässer

sollen zur Vermeidung von Verwechslungen an
einer , möglichst aber an beiden Bodenseiten mit
weißer Oelfarbe  bezeichnet sein. Ganz
unerläßlich ist die deutliche und haltbare Bezeich¬
nung des Versand - und Bestimmungsbahn¬
hofs,  die zweckmäßigerwcise gkeichfalls an beiden
Bodenseiten angebracht werden sollte. Werden die
Fässer außer mit der aufgemalten oder ein¬
gebrannten Bezeichnung noch mit einer anderen
Bezeichnung (durch Beklebezettel ) versehen, so
müssen im Frachtbrief beide Bezeichnun¬
gen  angegeben werden.

3. Besondere Vorsicht wird den Absendern für
die Auswahl der Mostpfeifen (Gärspunden)
empfohlen . Die Gärrohre und die oberen Luft¬
löcher der Mostpfeifen sollen so weit  sein , daß
sich bei eintretender Gärung keine Trester und
Kerne festsetzen können . Infolge Verstopfung der
Mostpseisen werden die Fässer nicht selten ge-
sprengt ; für den hieraus erwachsenden Schaden
haftet die Eisenbahn nicht . Bei Fässern bis zu
200 Liter Fassungsgchalt empfiehlt es sich, die
Mvstpjeijen nicht im Spundloch , sondern im

Zapfloch (Boden ) anzubringen , damit die Fässer
aufrecht stehend  verladen werden können.

Kartoffeln und Obst
4. Bei Stückgutsendungen , hauptsächlich bei

Kartoffeln und Obst, nach Stuttgart  soll zur
Vermeidung von Verschleppungen der Bestim-
mungsbahnhof (Stuttgart H b f., Stuttgart W e st,
Stuttgart -Bad Cannstatt,  Stuttgart -Feue r-
bach , Stuttgart -Münster , Stuttgart -Ober-
türkheim.  Stuttgart -Untertürkheim,
Stuttgart -Zuffenhausen ) sowohl auf den
Frachtbriefen als namentlich auf den Stücken
deutlich  angegeben sein. Außerdem ist bei Sen¬
dungen — auch bei bahnlagernd gestellten — nach
größeren Städten , insbesondere nach Stuttgart die
Angabe derWohnung  des Empfängers (Straße
und Hausnummer ) nötig.

5. Den Empfängern , die ihre Kartoffel - und
Obstsendungen auf dem Bestimmungsbahnhoj
selbst  abholen wollen , wird empfohlen , dafür
zu sorgen , daß der Absender  im Frachtbries
den Vermerk „bahnlagernd " anbringt , andernfalls
können die Empfänger nicht damit rechnen, daß
ihrem Antrag auf Selbstabholnng entsprochen
wird.

Billigere Tarife

6. Es ist nicht genügend bekannt , daß die für
frische Aepfel , Birnen und Pflaumen (Zwetschgen)
bestehenden billigen Tarif nur angewendet werden
können, wenn der Inhalt im Frachtbries mit der
tarifmäßigen Bezeichnung  angegeben
ist. Bielfach tragen die Frachtbriefe die hierfür
nicht genügende Inhaltsangabe „Obst ", „fri¬
sches  Obst ". „Mostobst"  oder „Tafelobst ".
Die Abfertigungen sind zwar angewiesen , die Ab¬
sender, wenn möglich , aufzuklären , und zur Er¬
gänzung der Inhaltsangabe zu veranlassen . Das
Abfertigungsgeschäft wird jedoch hierdurch er¬
schwert.  Den Absendern von frischem Obst wird
deshalb dringend empfohlen , die Sendungen im
Frachtbrief mit der im Tarif gebrauchten Be¬
nennung zu bezeichnen, nämlich „frische
Aepfel ". „frische Birnen ", „frische
Zwetschgen"  usw . Frische Kartosfeln , die zur
Verwendung im Deutschen Reich bestimmt sind.

*
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Der Kreisansvilber . Am Sonntag , den 22.
September , hat die Bereitschaft 4 auf
dem Sportplatz in Vreitenberg  Be¬
reitschaftsdienst . Antreten um 8 Uhr . Mitzu¬
bringen sind : kurze Sporthose ober Trai¬
ningsanzug , Turnschuhe mit festen Sohlen.

werden bei Aufgabe als Frachtgut zu einem be-
sonders billigen Ausnahmetaris befördert , wenn
sie im Frachtbrief als „frische Kartoffeln
zur Verwendung im Deutschen Reich" bezeichnet
sind.

Gemeindeverwaltungen
und Heimatpresse

Die Frage , wie man am besten die Oef-
fentlichkeit über wichtige Vorgänge inner¬
halb der Gemeindeverwaltung unterrichten
kann , wird in der „Landgemeinde " , dem amt¬
lichen Organ des Deutschen Gemeindetages,
in dem Briefe eines ländlichen Bürgermei¬
sters folgendermaßen beantwortet:

„Die Deutsche Gemeindeorbnung geht von
dem Grundsatz aus , daß der Bürgermeister
in steter Verbundenheit mit der Bevölkerung
dem Wohle der Bevölkerung zu dienen hat.
In der ersten Ausführungsanweisung ist
dann darauf hingewiesen worden , daß der
Bürgermeister für die . Unterrichtung der
Bürgerschaft über alle wesentlichen Vorgänge
in der Verwaltung Sorge zu tragen hat . In
erster Linie soll diese Unterrichtung durch
die örtliche Presse  erfolgen . Ich habe
mit den für unsere Gemeinden in Betracht
kommenden Zeitungen , vor allen Dingen mit
der örtlichen Parteipresse , schon seit längerer
Zeit die Verbindung ausgenommen und
sorge dafür , daß die Zeitungen fortlaufend
Berichte über bedeutsame Vorgänge in der
Gemeinde erhalten . Dieses Verfahren hat
sich gut bewährt , und der einzelne Bürger
begrüßt es sehr , wenn ihm von dem , was
in unserer Gemeinde geschieht , durch die Zei¬
tung Kenntnis gegeben wird . Ich halte es
für zweckmäßig , daß jeder Bürgermeister die
örtliche Presse mit Nachrichtenmaterial aus
dem Gebiete der Gemeindeverwaltung ver¬
sieht . Eine gute , fortlaufende Unterrichtung
der Bürgerschaft über die Geschehnisse in
der Gemeindeverwaltung , auch in den klei¬
nen Gemeinden , wird m . E . zur Stärkung
des Gemeinschaftsgefühles beitragen ."

*

Herreualb , 18. Sept . Für 30jährige Dienst¬
zeit als Staötvorstand wurde Bürgermeister
Grüb die Ehrenurkunde des Deutschen Ge¬
meindetags überreicht . Diese Ehrung ist eine
Auszeichnung nicht nur für den Bürger¬
meister , sondern auch für die Stadt Herrcn-
alb , die unter seiner Führung sich zu einer
Kurstaöt von hervorragendem Ruf entwickelt
hat.

Nagold , 18. Sept . Heute früh kamen aus
Mitteldeutschland (Provinz Sachsen ) 60
NSV .-Ferienkinöer hier an . Davon sind 25
in Nagold geblieben , während sich die übri¬
gen Kinder auf den Kreis verteilten.

Altensteig , 18. Sept . Betriebstechnische Er¬
fordernisse stellten die Sparkasse — eine
Zweigniederlassung der Kreissparkassc Na¬
gold — vor die Wahl , entweder einen Neu¬
bau zu erstellen oder einen Umbau ihrer
bisherigen Räume vorzunehmen . Sie wählte
das Letztere . In der kurzen Zeit von sechs
Wochen wurde jetzt der Umbau vollzogen ; er
ist in jeder Beziehung zweckentsprechend aus¬
gefallen.

Ueberberg , 18. Sept . Gestern nachmittag
verlor der Führer eines Lieferwagens aus
dem Bezirk Freudenstadt zwischen Ettmanns-
weiler und hier infolge der vielen Schlag¬
löcher die Herrschaft über seinen Wagen und
fuhr in den Straßengraben , wobei sich der
Wagen überschlug und einen Tclefonmastcn
nmriß . Der Wagcnlenker und sein Bruder,
der mitfuhr , kamen ohne wesentliche Ver¬
letzung davon , dagegen wurde der Wagen
schwer beschädigt.

Psorzherm , 18. Sept . Der gestrige Tag , an
dem die Gliederungen des Standorts die
Standarte „ Enzgan ", die der SA .-Standarte
172 vom Führer auf dem Reichsparteitag
verliehen wurde , in Pforzheim einholtcn,
war ein großes Ereignis für die hiesigen
Sturmabteilungen der Bewegung , Ganz
Pforzheim feierte dieses Geschehen.

Göppingen , 18. September . Am letzten
Dienstag avend kehrten aus Richtung Göp¬
pingen vier Arbeiter zu Rad von ihrer Ar-
beitsstelle nach Eislingen zurück . Als von
entgegengesetzter Richtung ein Auto an
ihnen vorbei wollte und sich gerade in glei¬
cher Höhe mit den Radfahrern befand , ver¬
suchte ein zweites Auto zwischen Radfahrern
und Auto durchzukommen . Dabei wurde der
erste Radfahrer,  der 40 Jahre alte
Jakob Häh rer von Eislingen , angefahren
und so unglücklich auf den Gehsteig geschleu¬
dert . daß er sofort tot  war . Ein zweiter
Radfahrer wurde schwer verletzt  ins
Göppiuger Krankenhaus eingeliesert . Ein
dritter Arbeiter kam mit leichten Verletzun-
aen davon.



KamrilMMs-Mssen
aller ehemaliger Kriegsgefangenen

Württembergs in Hcilbronn am Neckar
Hellbronn , 18. Sept . Kommenden Sams¬

tag , den 21 . und Sonntag , den 22 . Septem¬
ber findet in Heilbronn ein Kamerad-
schaits - Treffen aller „ Ehemali¬
gen"  starr . Es ist damit allen „ Ehemaligen " ,
hauprsächlich des Württ . Unterlandes , erst¬
mals nach 15 Jahren Gelegenheit gegeben,
die in Freud und Leid -usammengeschmiedete
Freundschaft wieder zu erneuern . Besondere
Vorsorge ist dafür getroffen , daß die Kame¬
raden sich auch tatsächlich treffen und ist in
verschiedenen „ Barackenstunden " Gelegenheit
gegeben , alte Erinnerungen wieder aüflcben
zu lassen . Die Heilbrunner und Böckinger
Kameraden haben ein umfangreiches Pro¬
gramm ausgearbeitet und wird es sür sie
eine besondere Freude sein , alle in der wein¬
srohen Stadt Heilbronn begrüßen zu dür-
fen . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
steht eine Heimkehr -Gedenkfeier , geleitet von
unserem R .E .K.-Dundesführer , Freiherr von
stersner , sowie ein Vorbeimarsch vor unse¬

rem Rcichsstatthalter Murr . Wegen Urei¬
quartiere wolle man sich umgehend mit dem
Bezirksführer . Kamerad Eugen Beck. Groß-
gartacher Straße 56 ins Benehmen setzen.
Darum sür den 21 . und 22 . September 1935
Parole aller „Ehemaligen " : auf nackt
Heilbronn » um aroßen Tressen!

GrurmMMee mm
bri den vmmgMteii EA.Münnern

Göppingen . 18. Sept . Das Befinden der
im Krciskrankenhaus Göppingen  befind¬
lichen verunglückten SA .-Männer ist weiter-
hin gut.

Bei den im Krankenhaus in Kirchheim
untergebrachten Verunglückten ist keine Ver-
änderung eingetreten , das Befinden von
Stadtbaumeister Frey  und Hermann Fe.
derle  ist nach wie vor ernst . Gruppen¬
führer für Südwest . Lu bin.  besuchte be¬
reits am Montag die Verletzten im Kirch-
heimer Kreiskrankenhaus , denen die Reichs-
bahndirektion einen Blumenstrauß schickte.
Tie Linderung der ersten Not der
Hinterbliebenen hat die Stadt-
gemeinde Göppingen  tatkräftig in
die Hand genommen.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 17.
Sept . Zutrieb : 5 Bullen . 35 Jungbullen . 14
Kühe . 54 Färsen . 115 Kälber . 106 Schweine.
Preise : Bullen a 42— 43 . b 39 — 40, c 35 bis
38; Jungrinder a 42 —44 . b 39 —41 ; Kühe
a 29 —32 . b 22 - 25 ; Kälber a 63 —65 . b 58
bis 60 . c 50- 53 ; Schweine a 51 .5. b 52,5.
c 52,5 . d 52 .5. e 52,5 NM . Marktverkauf:
Großvieh müßig belebt , Kälber lebhaft.
Schweine flott.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17.
Sept . Zufuhr : 16 Ochsen . 31 Bullen . 12
Kühe , 42 Färsen . 151 Kälber , 9 Schafe .' 257
Schweine . Preise : Ochsen a 44 —46 , b 41.
Bullen a 44 — 46. b 41 —43 , c 38 ; Kühe a
36—38 . b 30 - 34 . c 27 — 28 ; Färsen a 44 bis
46 . b 40 —43 ; Kälber a 62 - 65 , b 55 - 60,
c 51 —54 ; Schweine a — d 53 -/«, g 49 —50
NM . Marktverkauf : lebhaft . Markt geräumt.

Diehprcise . Gaildorf:  Ochsen 350 bis
520 , Kühe 200 —605 . Rinder und Jungvieh
95—380 RM . — Tübingen:  Ochsen 500
bis 650 . Kühe 500 - 650 . Kalbinnen 500 bis
630 . Rinder 200 - 300 , Jungvieh 100 — 200

Schweinepreise . Tübingen: Milch -"
jweine 25—32 NM . — Spaichingen:
ülchschweine 17.50—21 NM . je Stück.
Hopfenbericht aus dem Rottenburger An-

baugebiet : Obernau:  Am Montag wurden
hier die ersten Hopfenkäufe getätigt zum
Preise von 200 NM . perZentner . Pfaffen¬
hofen:  Das rege Hopfengeschäft ergibt sich
aus der Zahl der bis heute abgeladenen 465
Ballen bei Preisen von 230 —285 NM.
WeilderstaLter Marktbericht . Schweine¬

markt:  32 Läufer , 65—96 NM . das Paar,
1060 Milchschwcinc , 28—60 NM . das Paar.
Handel lebhaft , Preise fest . — Viehmarkt:
52 Kühe , 220- 500 NM . das Stück , 40 Kal-
bcln , 400—610 NM . daS Stück , 120 Einstcll-
vieh , 120—380 RM . das Stück . Preise fest,
Handel lebhaft . — Saaten gctrcide-
markt:  Weizen 10,5—11 RM . je 60 Kg .,
Dinkel . 10 - 10,50 NM . je 50 Kg ., Roggen 10
RM . Markt geräumt.

Die dünerlreüe äestan an/ ckem Vol/cs/est
brrNAt ckrs / irclrKrnien ArsouANNAS-
sc/rlac/ck. ckeckor Dauer besuc/ck ckr'sss § c/ran

Georg Schlenk
Anne Rentschler

beehren sich, Verwandte , Freunde und Bekannte zu ihrer am
Samstag , den 21. September 1935, im elterlichen Hause,
Saalbau Rentschler in Allburg staitfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.
Trauung 12 Uhr in Altburg.

Weltenschwann
Zur Feier unserer

ehelichen Verbindung
erlauben wir uns , Verwandle , Freunde und Bekannte aus
Samstag , den 21. September 1935, in das Gasthaus zur
,Sonne " in Altburg sreundlichst einzuladen

Friedrich Lutz Christin« Nonnrnman«

Kirchgang 11' /, Uhr in Altburg

Oberkollbach
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer

am Samstag , den 21. September 1935» im Schulsaal
stattsindenden

Kirchlichen Trauung
sreundlichst einzuladen

Wilhelm Rathfelder Marie Rathfelder , geb. Rexer

Trauung 2 Uhr in Oberkollbach

Altbulach —Möttlingen
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , 21 . September 1935 , staitfindenden

Hochzeilsfeier
In das Gasthaus zum „ Hirsch - in Altbulach freund-
llchst einzuladen

Christian Holzäpfel
Sohn des -fi Milchhändlers Joseph Holzäpfel

Anna Wöhr
Tochter des -s- Straßenmarts Gottlieb Wöhr

. Kirchgang 1 Uhr in Altbulach

8 »le Wslesttimen.
Damast für Deckbettbezüge

130 cm breit gute Ware gestreift 1.35
.beste „ 1.55
„ „ Makkostreifen 1.75,2 .20
„ „ geblümt gute Ware 1.60,1 .75
, „ , schwere Ware 1.90
.. „ „ Makko 2.00 . 2.10. 230
„ , „ Makko feinste Ware

2 .50 . 2.80 , 3 .50
für Kiffen « und Haipfelbezüge
80 cm breit kräftiges Baumwolltuch 50 , 58 , 65 . 85 ^

, „ „ Haustuch 80 ^
» » „ Halbleinen 1.10» 1.30 , 1.40 , 1.50
» , „ „ ganz feine Ware 1.60 , 1.80

für Leintücher und Oberleintücher
150 cm Haustuch 1.35 , 1.50
150/160 cm Halbleinen 1.60 , 1.80 , 2.10, 2.30 , 2.40 , 2,60
160 cm , ganz feine Ware 2 .70 , 3.20 , 3 .60

Paul Räuchle , am Markt , Calw

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgenreinde WUdberg

Kreis Nagold
Der am Samstag , den 21 . September 1935 , fällige

Krämer-. Neh-
... lind SchiMliuMrät

wird abgehalten . Zu recht zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein
Der Bürgermeister.

Ne § tet 3 § »morgen
kreliss , Sen Lv. September

r« sedr dllllssn Preisen
kommst » ciis in ckslilstrtso lVIonstsn sngssAmmsltso

rlrks SSS

keste ^vsllei ^ tokkAten
v/ssctissmt , Wollstoffs , 8sicksn !smsri
Ssttmlstt , vsmssts , Vortmogstoiks
krssts kür Soksklsssri urici visls sncksrs

rum Vsrksuk. lllrivsrbmcklictisSssictitigurig gsms
gsststtst

vsur Zm NZM
l< l s i cks r s t okks unck A u 8 s t 8 u s r w Är 6 n

M .SMMMZZ « 0 N» "
ckss i-isuptorgsn cksr irsiotistütirung - 33.

sins cksr kübrsncksn Wocbsnrsitungsn cksr 3s-
wsgung müssen 8 >s unbsckingt ksnnsn lsrnsn.

ln ^ bonnsmsnt unck Sinrsllisksrung bsrisbbsr im
i<rsis Oslw ckurcli Vermittlung cksr Lcdvsrrvslcl-

! Sin?slprsis nur 17 ? fg.

Evang . Kirchengememde
Calw.

Unsere Bibliothek steht wieder
jedermann zur Verfügung . Biblio¬
thekstunde im Andreäzimmer des
Evang . Vereinshauses Freitag
adend -/, ? Uhr.

Verloren von Bad Liebenzell—
Calw

Schalldämpfer
für Motorrad . Abzugeben gegen
Belohnung . Fundbüro Calw.

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
in Privaihaushalt

gesucht
Zu erfragen bei der Geschäfts-

stelle ds . Bl.

3m Musst l.lO M.
erfMl

Iwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
20. 9. , 11 Uhr in Nenweiler:
ca. SO m Echürzenstoff , ca. 80 m
Kleiderstoff , Kochhäfen , Kasserols,
Heugabeln , 18 kg Zuckerwaren,
1 Kinderwagen , 2 Schränke . Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Waren-
Eingangsbücher

sind vorrätig

C . Vlld , Buchbinderei
und Schreibmaterialien

Salzgaffe

Empfehle jeden Freitag von
-/»II Ahr ab

in bekannter Güte , das Stück 5 ^
Brot « und Feinbäcker «!
Fosef Link, Leder straßc 15

Schöne Schaufenster astein lnn'§nicht.
um die Käufcrschaft in Stadt und Land für Ihre Waren zu
interessieren . Ihre Werbung muß schon zu Hause einsetzen
wenn der Leser behaglich sein Blatt liest.

6
s l n g t KVi o o

ciis UscZs
im
d1««4« normsn, Avus Gürtel
ünä enklsnclsn. K1it Zorgisll

wir «ji« Usickonuten

8

rum ösginn
«lsr 5siron!
5i« ws/clsn « eck mit «j«,
Ouaütätä« Skvlsotsnen ru-
in«6«n «rm. m«in« —
U7xj nickt rrik«trt mit urueren
»«de ni«6elg«n ?l«iron.

vss ruvsf !Z88igs ^seiigsse 'liäft süi° gute vLMSNKieiciung
Leks sÄs-rasr - unü viumenstravs

Möttlingen , 18. September 1935.

Trauernachrichl
Wlr geben unseren Freunden und Bekannten di«

schmerzliche Nachricht , daß mein innig geliebter Mann,
unser lieber Schwager und Onkel M?

Friedrich Rentschler
früher Schultheiß M

unerwartet schnell aus dem Leben geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet statt am Freitag , den 20. ds.
Mts ., nachmittags -/»2 Uhr.

Calw , den 18. Sept . 1935.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Leid , das uns betroffen , sagen herz¬
lichen Dank .. .

Frau Klara Schauffel«
mit Sohn Günther.

Trauerdrucksachen dK -«»«--! dies.« Blatte-
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